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Amiticher Teil.
Befehl.

Ln 'Anbetracht der allgemeinen Lage und der
Dortreßiichen Haltung der Bevölkerung seit dem
"' April, gemäß der Entscheidung der Hohen Inter¬
alliierten Kommission des Ryemgebicts bcfiehtt der
General, Kommandant der Armee folgendes:

1. Der Belagerungszustand ist in dem chc-
"'llligen besetzten Gebiete des Brückenkopfs Mainz , wo
cr  durch die Verordnung vom 6. April proklamiert
^ll^dc,, aufgehoben und zwar in den Bezirken von:
Ä°chst, Königstein, Groß -Gerau , Langenschwalbach,
llmesbaden-Stadi und Wiesbaden -Land.

2. Sämtliche einschränkende Maßnahmen,
weichr durch den Befehl vom 6. April heransge-
8 b̂en wurden , als Folge des Belagerungszustandes,
ullü in denselben Bezirken aufgehoben.

3. Der gegenwärtige Befehl tritt am,2 . Mai,
mittags in Kraft.
. . 4. Nichts ist an der Rcgierungsform , welcher

ne»besetzten Gebiete des Brückenkopfs Mainz
murchh-2 Berordnug »om 6. April sowie durch die
ifllseitigen Unterweisungen unterworfen sind, vcr-

Mainz, den 2. Mai 1920.
gez.: Dego utte.

tierischer Bestandteile beschäftigen, wenn sie, bevor
ein polizeiliches Einschreiten ftwtgesunden hak, von
dem Ausbruä ) einer der Anzeigepfttcht unterliegen-
den ' Seuche (tz 10) oder von Erscheinungen, die den
Ausbruch einer solchen Seuche befürchten lassen,
Kenntnis erhalten.

Die Seuchen, auf weiche sich die Anzeigepflicht
erstreckt1V)  sind:

1. Milzbrand , Rauschbrand, Wild- und Rinder-
souche,

2. Tollwut,
3. Rotz,
4. Maul - und Klauenseuche,
5. Lungenscuche des Rindviehs,
6. Pockenseuche der Schafe,
7. Beschälseuche der Pferde , Bläschenausschlag

der Pferde und des Rindviehs,
. 8. Räude der Einhufer und ' der Schafe,

9. Schweineseuche, . sofern sie mit erheblichen
Störungen des Allgemeinbefindens der er¬
krankten Tiere,verbunden ist, und Schweine¬
pest,

10. Rotlauf der Schweiire, einschl. des NeffÄ-
fiebers, Backstemblattern,

*11. Geflügelcholera und Hühnerpest,
12. Aeußerlich erkennbare Tuberkulose des Rind-

viehs, sofern sie sich in der Lunge in vorge¬
schrittenein Zustande befindet, oder Euter,
Gebärmutter oder Darm ergriffen IM.

Bekannlmachulm-
Als Ersatz für den verstorbenen Sachvcrständ :-
König in Wiesbaden habe in den Gärtuereibc-

3 *: Laufs Rührig in Wiesbaden — Plntterstrahe
— und anstelle des verstorbenen Sachverstände

Asn Ter'stner in Cronbcrg den Hofgärtner Max
Merstein auf Schloß Friedriäishos , Obenaunus-

t: *5, zu Sachverständigen behufs der Untersuchung
°«>l Eartenbauanlagen pp. und Abgabe von Erklä¬
ngen bei Versendung von Pflanzen in die bei der
^nationalen Reblauskonvention beteiligten

, " verdeutschen Staaten ernannt.
Cassel, den 14. April 1920.

Der Qberpräsident._3t 164.
•a. . . VÄsnnlmachung.

S -badcn-Baßansprüche solcher Prerdebe-
deren Pferd - von der Alliiertcn-Abnahmekom.

l’iMn in Mainz ,zurückgcwicsenwurden und daher
_ zu ihrem Besitzer zurückgingen, '
Auf Grund der Verfügung des Herrn Regie-

.^ oprafidsntcn vom lv . April 1920 IE . I . V . 861
r.urt-,, 1dj bie  Magistrate und Gemeindevorstande
fchltehendes auf ortsübliche Weise bclannlzu-""'chen.

m; Schäden , die den für die Alliierten bestimmten
Uni  bei dem Hin- und Rücktransport zur Sam-
.ehtelle oder auf dieser selbst entstanden sind, müs-

Aötestens innerhalb 8 Tagen nach Rückkehr vond.
t„5 ^ cimmelstcüe von ihrem Besitzer bei dem Land
hrcaivH Zimmer 16, angemcidct werden . Später

riWhendc Schadenersatzansprüche können nicht be-
^Wigt werden.

Wiesbaden, den 27. April 1920.
Der Vorsitzendê deŝ Krcisaus 'chusscs.

^ II . Kw. 3360.
U>5./

V.: Dr . Müller.

^ Aekannt'.nachung.
-0--r Lorenz Buch IV . in Weilbach

f>g? hn mir als Bürgermeister der Gemeinde Wcil-
a) .Mfänjt und vereidigt worden.

Wie- ' - ^ -ntM

Ist.

sbaden, den 26. April 1920.
. Der Dorfitzsndr des Kreisaus 'chusies.

F - 11. 674/7. I . ,B.: Dr . Müller.
170~~ ' ‘ " "

Deiänntmochung.
in Wiederwahl des Bürgermeisters Arzbächcr
sjj/t °chheim a. M . zum SHiedsmann -Stellverireteri>i» x 11. — ,,— —»-
fSt» n Bezirk Hochheim a. M. ist bestätigt und der
ido'x̂ ktr auf den früher geleisteten <siid verwiesen

Wiesbaden, den 29. April 1920. .
Der Landrat.

227/8. 3 . B.: Dr. Müller.

Vorstehendes bringe ich zur öffentlichen Kennt¬
nis und ersuche die Polizei Verwaltungen sowie die
Ortsplllizetbehördcn des Kreises, die ^ Bekannt¬
machung in geeigneter Weife zur Kennnis der Be¬
teiligten zu bringen.

Wiesbaden , den 5. Llpril 1920.
Der Land rat.

J .-Rr . I . 1707. I . D.: Schlitt.

Dskanr.kmclchung.
Dekrifft: Abgabe von Bskriebssioff zu Verkehrs-

Zwecken.
Anträge auf Zuweisung von Betriebsstoff zu

Derkehrszwecken sind in Zukunft auf dem vom
Reichsamt für Lust- und Kraftiahrwefcn vorgc-
fchriebenen Formular , das bet der Buchdruckerei V.
Plaum in Wwsbaden , (tzaetheftr. 4 zu haben ist.
dem Herrn Regierungspräsidenten in Wiesvaden
bis spätestens zum 10. jeden Monats vorzulegen.
Später eingehende Anträge werden nicht berück¬
sichtigt. Die Ausgabe erfolgt auf Llnordnung des
Reichsamtes für Luft- und Kraftfahrwesen von der
Deutsch-Amerikanischen Petrol -Gesellschaft, Benzin¬
abteilung in Frankfurt a. M . Der Betriebsstoff
wird zu dem jeweilig festgesetzten Höchstpreiseabge¬
geben und ist nur für folgende Verkehrszwecke be¬
stimmt: , , .

1. Kraftfahrzeuge jeder Art von Privaten und
Behörden, soweit sie zum Verkehr zug- lassen
sind:

2. Bcnzollokomotiven über Tage:
3. Führen und Motorboote , soweit letztere als

Fähren oder zu volkswirtschaftlich wichttgen
Bcförderungszwccken dienen, und die damit
zusammenhängenden Umschlagbetriebe in den
wenigen Fällen , in denen sie durch Ver-
brennungsmotore angetrioben werden.

Au^aenonnnen von .Ziffer 1 bis 3 fmd fedoch ore
Fahrzeuge derjenigen Berbrauchergruppen . die « am»
melkonting-nte zur selbständigen Bewirtschaftung
erhalten.

Wiesbaden , den 21. Slpril 1920.
Der Vorsitzende deŝ .Kreisausschusses.

J -Rr II . Kw. 8347. I . D.: Schlitt.

ie>, . . verpflichtet, von dem Ausprucy »er un
bczeichneten Seuchen unter ihrem Vieh

- oder von dem Auftreten von Erscheimmdie de - . - . ~ßcn
len

oder . . .. . . .
den Arisbruch eincr solchen Seuche besiinh-

unverzüglich der Ortspolizeibehörde Aw
>'u machen: auch die kranken und verdächtigenX[

Ai
ist

.uuu ; uuiaiu ui .y ‘■‘ •■■- »-(•■V
ccli■-TUD1T Orten, an denen die Gefahr der 2ln

^3 fremder Tiere .besteht, svrnzuhalteii.
Zeichen Pflichten hat , wer in Vertretung

tu ? !?1' 10  der Wnschast vorsteht, wer mit der
' Stelle der Besitzeis beauftragt

% L »l! Hirt, Schäfer, Schweizer, Senne ent
Biel- .-Eh van mehreren Besitzern oder solches
' Besitzers, das sich' seit mehr als 24 Stun-

. ußerhaii, der Feldmark des Wirff'chasisbetrie-
. . .̂ Besitzers befindet, in Obhut, har, ferner für
'■Sen/ stkmch' in Gewahrsam befindlichen Tiere der
■% i £ wr beiresfenden Gehöfte, Stallungen.

1 11 r -der Wcidefläche'n.

Ü
die

Hesfen-Ilafsauifche lanchvirlschazttiche Lerufogenst-
] ftnschaft Genien Wiesbaden -Land.
Sin die Magistrate und Gemeindsvorstande!
Die in diesem Jahre in d.-n einzeinen Gemein¬

den migemeldetcn bezw. bi- einschließlich der ersten
Oktoberwoche?.ür Anmeldung .om.nonden oder sof^
bekannt gewordenen Veränderungen m der Grotzc
der landwirtschaftlichen Betriebe , Reuerosfnungen
und BÄrlebseinstellüngerr, sind »ir das vorgei«.,ne¬
ben« Formular , das -von hier aus bezogen werden
kann cinzutragen . Dos ausgezullte Formular 1
f>i0 spätestens zum 15. Oktober ds. Js . einzu enden.
Infolge Papiermangels wird ersucht, die Formulare
voll auszunutzen. .

Deronder ungsanzeigan , dw »ach dem 1b- Ok
der hier eingeben, können n,chk mehr für da- lau
sende Jahr berücksichtigt werden. m«>>.min

Deshalb wird dringend ersticht, diefmi - «rmii
bestimmt einzuhatten . da eine Erinnerung zur Em-

de'- Uni-rnehmerwerzeich

nme- -rP ? V °Uen tSJn
Sckmetbcns oom 27. 'Mai  1913 L. 750, betreffend
SauWuno te*  Ilnst' lnehmerverzeichmsses, einer

^ D-r Dmsstmnde des Sekttonsvorstandes.
I . B.: Dr . Müller.

"rzt^ ',7 unverzüglichen Anzeige find .auch die T 'er-
der . ' 1:: eile Personen verpflichtet, die sick) inlt
1Viii3i« “un3 Ed.m TierheiUimde oder gewerüs-

der Kastration von Tieren beschäftigen,
die Fkeischbeschaucr einschl. der Trichinen'

ivefi. f«Nter die Personen , die das « ckstächtcrg«
sowie svichr. dm sichPewribsinäMi!

derarteitung , Berwertmig oder Beseitigung
' 'J ' ' . • ;■ jWi -.r l'l. "he' l T.'*'vt‘ 0N-i

nt.  159.
Verordnung

-.streifend das verbot des Ab mähe ns u. Verfuttccns
von grünem Roggen oder grünem Weizen-
Auf Grund der Vorschriften in 8 1 der Bundes-

-aisvrrordnung ymn 20. Mai 1912 und der Aus,um
rungsbestimmungen vom 23. B!ai 1915 PCtbicic !u)
für fjmi f'mttfrm fsäeshäiii'n î npwi Mgo.en oder

grünen Weizen als Grünfutterwbzumähen oder zu
verfüttern.

Ausnahmen von diesem "Verbot sind zulässig,
jedoch müssen Anträge auf Abftitterung dem Kreis-
ausschuß eingereicht werden, der alsdann über die
Zulässigkeit entscheidet. Die Uyternehmer können
die Llnträge bei dem Magistrat oder Bürgermeister
stellen, welche dieselben sofort gn den Kreisausschuß
weiter zu geben haben.

Zuwiderhandlungen werden nach 8 3 der Ver¬
ordnung vom 20. Mat 1915 mit einer Geldstrafe
bis zu 1500 Mark bostrast.

Wiesbaden, den 23. April 1920.
^ Der Vorsitzende des Kreisausfchusses.

II . Körnst. 1650. I : B . S chl i t t.

Richiamilicher Teil.

Zk« k LMlltNMÄW.
Berlin,  29 . 2lpril. Die heutige, vorläufig

letzte Sitzung der lltationalversammlung , die schon
um 10 Uhr begann , war !o schwach besucht, daß der
erste Punkt der Tagesordnung , das Heimstät-
tengesetz.  nicht erledigt werden konnte. Die Vor¬
lage mußte deshalb von der Tagesordnung abgesetzt
werden und man beriet das Gesetz gegen die
Wohnungsnot,  das eine schärfere Ersafsung
des vorhandenen Wohnraumes und eine wesent¬
liche Beschränkung der Freizügigkeit vorsieht. Im
Ausschuß sind die ursprünglichen Bestimmungen der
Vorlage erheblich abgeündert worden . Das Gesetz
soll am 30. September 1921 außer Kraft treten . Der
Gesetzentwurf wird in der Ausschußfassung in zweiter
und dritter Lesung angenommen , ebenso das
R e i chs h c i m st ä t'l e n g e se tz, durch welches das
Reich, die Länder und die Gemeinden ermächtigt
werden, Einfamilienhäuser mit Nutzgärten oder
kleine landmirischaftliche Anwesen als Heimstätten
zu Eigentum auszugeben. Dagegen stimmten nur
die Unabhängigen . Dann kam das TuMult-
fchä dengesetz  an die Reihe, Durch die'es Ge¬
setz sollen diejenigen, die bei den Reoolutionswirren
zu Schaden gekommen sind, Ersatz durch Zahlungen
des Reiches, der Länder und der Gemeinden erhal¬
ten. Rach 8 2 des Gesetzes ist An'pruch auf Ent¬
schädigung mir gegeben, wenn ohne diese Entschädi¬
gung das Fortkommen des Betreffenden unbftlig
erschwert würde . Der Gesetzentwurf wurde mit den'
Stimmen sämtlicher Parteien in zweiter und dritter
Lesung angenommen. ,

Das P o st g eb ü h r c n g c s e tz muß noch ein¬
mal zur Beratung kommen, weil der Reichsrat
gegen einzelne Bestimmungen Einspruch erhoben
Hai. Das Gesetz, welches heute entsprechend den Be¬
schlüssen des Ausschusses angenommen wurde, kann
nun nicht, wie vorgesehen, am 1. Mai in Kraft
treten , sondern erst am 6. Mai.

Alls Parteien des Hauses haben einen Gesetz¬
entwurf betr. Abänderung der Leistungen und der
Beiträge in der Jnpalidenversicherung «ingebracht.
Der Gesetzentwurf wird in zweiter und dritter
Lesung einstimmig angenommen.

Das Gesetz über die Aushebung der Militärge¬
richtsbarkeit würde zur ziveiten Beratung gestellt, je¬
doch wegen wahrscheinlicher Beschüißunfähigkeit ab-
qesetzt. Zwei kleinere Vorlagen , darunter ein Ee-
setzemwust über weitere 'Ausdehnung der Bcrsiche-
rungspflicht in der Slngestslltcnvcrsicherung werden
an die Ausschüsse zurückverwiesep. Hierauf vertagt
sich die Nationalversammlung bis zum 19. Mai,
nachmittags 3 Uhr.

dz Berlin.  29 . April . Die Vorlage wegen
der Gebühren der Notare, ^Rechtsanwälte und Gc-
richtsvollzieher auf .Heraüfsetzung der :Gerichtskosten-
sätze wird in zweiter und ' dritter Lesung ange¬
nommen.

Zur Einbringung der n e u e. n BZ a m t e n b c -
j o I b u n g s o r b n n n g - führt Finanzminister
Lüde  m a n n ». a.. aus : Der Staat hat ein dringen¬
des Interesse daran , dafür zu sorgen, daß die Be¬
amtenschaft sich 'in geregelten Einkommenoerhält-
niffeu weiß. Durch gesegelte Besoldungsverhnlt-
niffc wird gleichzeitig ein Anreiz zur Heranziehung
tüchtiger Staatsminff 'ter geschaffen. Die drei neuen
Besoldungsgruppen find unter Aushebung der frühe¬
ren Unterschiede zwischen unteren mittlerem und
höheren Bcanitcn aufaestellt worden. Eine Er¬
schwerung lag Darin, dag wir unsere Regelung nicht
vornehmen kannten, bevor die Regelung der Besol¬
dungsverhältnisse im Reich erledigt war , was erst
gestern in der Nationalversammlung geschehen ist,
wo eine Reihe erheblicher Acnderungen norge-
nommen wurde. Die Besoldungsvorlagen worden
ohne Aussprache dem ?lusschug für die Besoidungs-
refonn überwiesen. Die migekündigten Vorlagen
über die Bereitstellung von Mitteln für die Besal-
dlmgsresorm gehen an den Ho.ushaltsausschuß.

.Hierauf wird die Beratung der Slnfragen und
Llniräge betreffend die E i n w o h n e r w o h r e n,
die Z u r ü ckf ü h r u n g der T r u p p e n aus dem
rheimsä!-westfülisd>cn Industriegebiet usw. fortge¬
setzt In der Debatte sagt Minister des Innern
S o » c r i n g : Das .Bielefelder Abkommen war ein
Versuch, Blutvergießen zu vermeiden. Die Aui-
lösung der Einwohnerwehren haben wir veriugt.
weil wir nimt noch inehr in die Fesseln des Feindes
kommen wollen, lieber ,die Form des Ersatzes der
Einmohm' rmehren wird man sich mit der Ent ^ni,-

zu verständigen suchen. Wir werden wohl zu einem
Orts- und Flurschutz kommen, an dem auch die Ar-
beiterschaft beteiligt' ist. Jetzt heißt es, alle Kräfte
zusammenschließen, um künftigen Unruhen vorzu¬
beugen. Der Leistungen der Sicherheitswehr ge¬
denken wir mit Dank für die Hinterbliebenen . Es
sprechen sodann noch eine Reihe von Abgeordneten,
wobei auch die angeblichen Putschabsichten der
Deuischhannoveraner zur Sprackze kommen. Die Ab¬
stimmung wurde ausgesetzt.

Der Antrag des 8lbg. Dr . Ritter (Deutschnat .)
auf Einführung vyn Fahrpreise r m ößi-
g u n g o n für Jugendlich  e wird angenommen.
— Nächste Sitzung Mittwoch, 5. Mai . Tagesord¬
nung : Sicdelungsvoranschlag für das Ruhrgebiet,
Vorlage über die öffentliche Krüppelfürsorge, . Ab¬
stimmung über die Einwohnerwehren und dgl.

loMiilon
Eine Erklärung Vivianis.

Paris.  Der frühere Ministerpräsident
Viviani erklärt anläßlich eines Banketts des
französisch-italienischen Wirtschyftsverbandes,
daß nach der Festsetzung des ersten Garantie¬
vertrages der deutschen Entschädigungen die
Entwicklung Deutschlands von der Entente
ü b e r rv a ch t werden würde , um von Deutsch¬
land jeweils mehr zu verlangen , je
besser sich sein  W o h l st a n d entwickeln
würde . Diesen Beschluß würden die Alliierten
dem deutschen Reichskanzler in der Zusammen¬
kunft in Span mitteilen.

MWWHMUW
WiM SaWM K80  MlkkiS.

dz Par i s , 29. April . In der heutigen Sitzung
des <*>•:•• iv gab Mmisterprästdent Millerand
über die Verhandlungen von San Remo dieselben
Erklärungen , die er gestern, in der Kammer abge¬
geben hat. Erffügte hinzu, seit der .gestrigen Sitzung
der Kammer habe sich etwas Neues ereignet . Heute
vormittag hat mich am Qu an d'Orsay der V o r -
sitzende der deutschen F r s e d c n s d e l e -
gativn  Ministerialdirektor Dr. G'öppert  ausge¬
sucht, um mir zu erklären, daß bte deutsche Regie¬
rung der französischen Regierung cinep Meinungs¬
austausch unter einigen deutschen und srnn-änsch->n
Delegierten, die Sachverständige in Wirlschasts-
fragen sein sollen, vorschlägt, welche alle Fragen be¬
sprechen sollen, die den Handelsverkehr zwischen bei¬
den Ländern betreffen. Ich habe den Borschiag der
deutsä)en Regierung angenommen und erklärt, daß
der Handelsminister in kürzester Frist die französi¬
schen Delegierten für die vorgrschlagenc .Konferenz
ernennen werd'e. Ich habe hinzugefügt, daß es
nicht von uns abhänge , daß diese Konferenz ristchc-
stens zu guten Resultaten führen werde. tSehr
lcbh. Bei,' all.) Der Senat trat dann in die Tages¬
ordnung ein. Der Minister für öffentliche Arbeiten,
Le Troquer , erließ heute einen Appell an die fran¬
zösischen Eisenbahner , in dein er sie ersucht, das
öffentliche Leben, nicht zu unterbinden.

dz Berlin,  29 . April : Die Reichsreglerung
regte in Paris anläßlich der demNächstigenBe¬
sprechung über die Ein - und Ausfuhrverbote an,
auch 'eine allgemeine Aussprache über die ° deutsch-
französischen Wirtschaftsbeziehungen Zwischen her¬
vorragenden beiderseitigen Sachverständigen statt-
finden zu lassen. Der französische Mi¬
nisterpräsident ging bereitwillig an,
den Vorschlag ein.  i n b « in er betonte,
daß auch cr a u s die Wiederaus n ahme
der wirtschaftlichen Beziehungen
zwischen den beiden Ländern großen
Wert lege.  Der Zeitpunkt der Besprechungen
wird nächstens festgeftellt. Ebenso sollen dir Sach¬
verständigen bald bestimmt werden, die Deutschland
zu vertreten haben werden. Damit ist ein alter Vor¬
schlag der deutschen Regierung in die Tat umgeseizt
und das Prinzip der freien Aussprache- wie es ,«tzt
auch für die Zusammenkunft in Spaa in Aussicht ge-
nommen ist, für die schwierigen deutsch-französischen
Wirtschastsproblcme verwirklicht. Es ist zu hoffe»,
daß die Besetzung des. Maingaues rückgängig ge¬
macht fein wird, ehe sich die beiderseitigen führenden
Wirtschaftler an einen Tisch setzen.

MH §nm «er 5« .
dz Pa rf 5,  29 . Slpril. Lloyd George  er¬

klärte dem Berichterstatter des „Daily Graphic " in
San Remo, in Spaa  würden militärische, wirt¬
schaftliche und finanzielle Klauseln erörrert werden.
Die Alliierten seien entschlossen, darauf zu beharren,
daß Deutschland den ehrlichen Versuch mache, In
nicht-zweideutiger Weise die Vertragsklauseln uus-
zuftihren. Aber man werde verständig sein. Er
hoffe, daß die Verhandlungen von Spaa ein ebenso
fruchtbares und gutes Ergebnis haben werden , wie
die von San Remo.

Abschied Dr . Vells.
,dz -Scrli  n . Der seitherige Rcichsverkehrs-

minister Dr. Bell, der die Uebcrnahme eines anderen
Reichsämtes abaclehnt hat und nunmehr nach Er-
füllung der ihm zugefallenen Aufgaben aus der
Rcichsregicrung ausscheidet, verabschiedete sich von
d.m Beamten und Angestellten des Rrlchr-oerkehrs-
ministeriums. In ieiner Absckiedsanivrache gedachte
er der Bedeuiuug der erzielten Bereinigung für das



deutsche Lotks- und WirtichaMeben. Slamens Ser!stein in Suchen besindllchen Geschütze stnd oenMrr-. . " * *■ ™' ' ' 1 bqndsoertretern angegeben; worden. Die Disfere-n-
zen über die Heeresstarre sind zum Teil darauf

Beamten und Angestellten dunkle Ministerin!
direktor Eberbach Dr . Bell vor allem dafür , daß er
das Reichsminisrerium niit irischem sozialen Geist
erfüllt habe und es dadurch zur Durchführung der
Lereinheiilichung des Verkehrswesens besonders be¬
fähigt.

Zur Lage in Pommern. -
Berlin.  Auf Rügen ist ein beträchtliches

Waffenlager ausgehoben worden . Es konnten rund
lOOOKarabiner, 120- Maschinengewehre, eine An»
zahl von Armeepistolen und anderes Material be¬
schlagnahmt werden. Der Führer des dortigen
Landschutzes, dem aus beschlagnahmten Akten nach¬
gewissen' wurde, daß er nicht nur die genannten
Waffen, sondern auch Bekleidungsstücke zu verschie¬
ben versuchte, wurde verhaftet . Der Landschutz selbst
ist aufgelöst worden.

DöAlsch-ftMMchL Mrischafts-
BerWMMgsn.

Dis Reichsregierung hat in Paris angeregt , an¬
läßlich der demnüchstigen Besprechungen über Ein-
und Ausfuhrverbote noch eine allgemeine Aus¬
sprache über die druisch-sranzösi'chen Wirtschaftsbe¬
ziehungen Zwischen hervorragenden beiderseitigen
Sachverständigen stattsinden Zu lassen. Der franzö-
sische Ministerpräsident ist bereitswillig auf diesen
Vorschlag eingegangen, indem er betonte, daß auch
er auf die Wiederaufnahme der wirtschaftlichen Be¬
ziehungen Zwischen den beiden Ländern großen Wert
lege. Der Zeitpunkt der. Besprechungen wird ehe¬
stens festgslegt und ebenso sollen die Sachverständi¬
gen in Bälde bestimmt werden, die Deutschland zu
vertreten haben werden. Damit ist ein alter Vor¬
schlag der deutschen Regierung in die Tat umgejetzt
und das Prinzip der freien Aussprache, wie es' jetzt
auch für die Zusammenkunft in Spa gesiegt hat,
für das schwierige dcutsch-sraiiZösische Wirtschafts-^
Problem verwirklicht. Es ist zu hoffen, daß die Be¬
setzung des Maingaues rückgängig gemacht sein wird,
ehe sich die beiderseiligey führenden Wirtschaftler^an
einen Ti 'ch setzen.

WüfMttl W« ISiI.
Auf eine Anfrage Dr . Moldenhauer und

Dr. Kalle (D. Vp.) in der preußischen Landes¬
versammlung erfolgte .nachstehende Antwort
des Mmsters:

Der Reichs- und Stoatskomimssar für das
besetzte rheinische Gebiet in .Koblenz hat im
Einvernehmen mit den Behörden des Be-
setzungsgebiets Feststellungen etngeleitet, weiche
Beamten von Den Besctzungsorganen ihres
Amtes entsetzt und ausgewiesen sind und xveilche
von ihnen die Rückkehr und die Wiederein¬
setzung in ihre Aemter erstreben. Jn ^ einer
Reihe voll. Fällen hat der Reichs- und Staats-
kvmmissar iin Einklang mit den von den be¬
treffenden Beamten geäußerten Wünschen bei
der Jnchrallierten Rheinlandkommission den
Antrag auf Wiederaufnahme der Amtstätigkeit
bereits gestellt! Weitere Anträge sind in Bor
bercitung . lieber einen solchen Antrag ist von.
dem interalliierten Ausschuß eine ablehnende
Entscheidung getroffen. Das gleiche Schicksal

. hatte ein von dem Magistrat in Höchst a. M.
unmittelbar bei der Kommission eingercichter
Antrag auf Wiedrrzulassung des Oberdürger-
meisters Dr . Janke und einiger weiterer städti¬
scher Beamten . Der Reichskomniissar für die
Uebergabe Des Saargebiets , Oberpräsident
v. Groote , hat anläßlich der Uebernahme der
Regierung des Saarbeckens durch den Regie¬
rungsausschuß bei diesem den Erlaß einer all¬
gemeinen Amnestie angeregt und dabei die
Bitte ausgesprochen, in diese Amnestie alle,die¬
jenigen Personen cinzubeziehen, die im Wege
der " militärischen Ausweisung Heimat, Amt
und Beruf , ausgeben mußten , lieber den Er¬
folg dieses Schrittes ist bisher nichts bekannt
geworden . Die Staatsregierung wird auch
weiterhin bemüht sein, den während des
Waffenstillstandes ausgewiesenen Personen
nach Möglichkeit die Wege zur ' Rückkehr in
ihren bisherigen Wirkungskreis zu ebnen.

ein« Ms litten«er tziWW.
In einer Besprechung der in England

gleichzeitig als Buch und in einer Artikelserie
im „Daily Telegraph " erschienenen Erinne¬
rungen H i n d e n b u r g s schreibt der mili¬
tärische Mitarbeiter der „Morning Post ",
Oberstleutnant Repington,  indem er
gleichzeitig über Ludendorffs Eigenschaften ein
ungünstiges Urteil fällt, „Hmdenburg ist be¬
scheiden,'frei und offen und klärt ' ausgezeichnet
über alle mir dem Oberbefehl und der allge¬
nreinen Kriegführung zusammenhnstgeirden
Fragen aus". ' Wer ..die Kriegskunst studieren
will, wird , wie der englische Sachverständige
schreibt, beim alten Marfchall auf fast jeder
Seite Aufklärung über bisher unbekannte
Dinge finden. Er wird sich mit Recht eher an
Faltenhayn und Hindenöurg , als air Luden-
dorff wenden , um die Auffassung des Großen
Hauptquartiers . kennen zu lernen . Er wird
sehen, fügt Repington hinzu, wie Deutschlands
Zusammenbruch Tag für Tag uäherrücktc, wie
ein unaufhaltsames Schicksal, und zwar auf
Wegen-, die sich nicht sehr von denen unterschei-

' den, die zu Napoleons Abstieg führten . „Beider
Sache ging zugrunde , weil die Führer in ihren
Anforderungen an ihre Völker die Grenzen
des Möglichen überschritten, und in ihren Be¬
strebungen den Sinn für die Wirklichkeit ein¬
büßten ."

Nr mrn &to  sec WM ?« .
dz Berlin, t . ' Mai . Äm Anschluß an die

Mitteilung von zuständiger Seile über die Aus-
führung des Fricdensoerrrages stellen die Blätter
fest, daß die Abrüstung der Luftfohrzeuge große
Fortschritte gemacht hat , und daß der Befehl, die
letzten Reste dich ehemaligen Fliegertruppe abzü-
rüst-en, jetzt erteilt worden ist. Mehrere Hundert
Flugzeuge inid Flugzeiigmotoren find für den Ab-
tranvvort der Entente -Länder bereitgestellt. Die in
den Festungen Königsberg in Preußen und König-

zurückzuflihren. daß gewisse Formationen , die keine
militärischen Formationen mehr sind, voni Verband
nsitaerechrietwerden, so vor allem die AUwickeiungs-
stelle. Die Heeresstärke beträgt etwa 11 500 Offiziere
und 220 000 Mann . Wenn die .Herabsetzung bis
zum 10. April auf 100 000 Mann nicht durchgesiihrt
wurde, so hängt das mit an den inneren Unruhen
zusammen. Bis zum 16. Mai wird sich die oorge-
schricbene Herabmmderung vollziehen.

MUiesMNrM Mir Wie«.
dz Amsterdam,  l . Mai . Laut „Teiegrcw.f"

isi der Londoner Vertrag , der zwischen Engiand,
Frankreich, Rußland und Italien abgeschlossen
wurde, gestern abend ,veröffentlicht worden . Der Ver¬
trag besteht aus 16 Slrtlteln und einer anschließen-
dcii 'Rote. In dein 1. Art . werden militärische und
maritime Kriegsmaßrcgeln sestgeiegt. Ais Gegen¬
leistung fiir ''ein Eingreifen in den Krieg, das bin

kW GesrgeM 5m  1» .
dz A m ste r d a m , 29. April . Laut „Telograaf"

hat Lloyd George gestern im Unterhaus« die mit
Spannung erwartete Erklärung über die Derhand-
iungen in San Rcmo abgegeben. Er sagte u. a.
folgendes:

Bevor die alliierte Konferenz in San Remo zu-
saminentrat , wären einzelne Mißverständnisse ent¬
standen, die an sich ernst genug waren , aber durch
mutwillige Hetze sehr skrupelloser Personen doch noch
viel ernster gemacht wurden . Es freut mich aber,
erklären zu können, daß die Luft wieder klar ist. und,
soweit ich sehen kann, ist jeder über die Ergebnisse
von San Remo befriedigt, und Deutschland ist mit-
geteilt worden, daß von dem Augenblick an , wo die
Truppenzahl im Ruhrgebiet auf die in der Rote der
Alliierten vom 8. August 1919 zugestandene Höhe
zurückgebracht ist, die französischen Truppen Frank¬
furt und Darmstadt verlassen werden . -

Die Konferenz hat jeden Verdacht beseitigt, daß
der Vertrag von Versailles nicht zur Anwendung
gebracht ivcrdcn wird . Wir haben zum ersten Male
beschlossen, deutsche Minister zu einer Zusammen¬
kunft mit alliierten Ministern «inzuladen, um ver¬
schiedene Fragen zu besprechen. Es besteht keine
Meinungsverschiedenheit silier die Entwaffnung,
aber bei der Forderung auf Enttvasinung stößt man
auf die größte Schwierigkeit, daß vielleicht niemand
in Deutschland die genügende Macht besitzt, um
diesen Beschluß durchzuführen.

Was dis Entschqdigungsfrnge anlangt , so wün¬
schen wir zu erfahren , welch« Vorschläge Deutsch¬
land . zu machen !M , um seinen Verpflichtungen
nachzukoinmen. Wir wissen sehr gut, daß Deutsch¬
land bei feinen heutigen Zuständen nicht bezahlen
kann, aber wir wünschen zu sehen, daß,es sein« Ver¬
pflichtungen. anerkennt and darauf -sinnt, wie cs sie
erfüllen kann. Lassen wir also einen deutschen Mi¬
nister nach Spaa kommen, mit dem einen oder ande¬
ren Vorschlag über die Summe , di« Deutschland be¬
zahlen kann und über die Art der Bezahlung , oder
lassen wir ihn einen anderen Vorschlag über die Ab-
tragung der Verpflichtungen Deutschlands machen.

Lloyd George erwähnte dann die bekannten Be¬
schlüsse über Syrien , Mesopotamien und Palästina,
und bemerkte, wenn Amerika di« Aufforderung des
Dberjtcu Rates auf .Uebernahme des armenischen
Mandats ablehnen sollte, so solle Wilson ersucht
werden, als Schiedsrichter' bei der Feststellung der
armenischen Grenze aufzutreten .. Lloyd George
fügte hinzu, Großbritannien mif seinen umfang¬
reichen Verantwortlichkeiten könne das -Mandat un¬
möglich übernehmen . — lieber Rußland sagte Lloyd
George: Der Oberste Rat hat den Beschluß auf An¬
knüpfung von Handelsbeziehungen und Gewährung
aller möglichen Erleichterungen gekräftigt. Die
russische Handelsdelegation war in England znge-
iassen, mit Ausnahme non LitminLfst der seinerzeit
.seine Vorrechte als . ,amtlicher Vertreter der Rätc-
regierung mißbraucht habe.

Lloyd George schloß seine Ausführungen mit
den Worten : Die klaffenden Wunden Europas
können nur allmählich geheilt werden und San
Remo bedeutet ein Wahrzeichen auf dem Wege der
Wiederherstellung.

Ein Heer von 16V 66V Alann?
Paris.  Der Korrespondent der „Chi¬

cago Tribuns " in San Remo meldet : Die
Alliierten haben sich entschlossen, Deutschland
ein Heer von 160 000 Mann zu belassen , Wenn
sich die Notwendigkeit dafür ergibt . Der Be¬
schluß hängt aber von der Räumung des Ruhr¬
gebietes durch die Reichswehrtruppen ab.

M MM« iS SMS.
Die fragen an den deutschen Kanzler.

Paris,  1 . Mai . Nach dein „Tcmvs " sollen
in Spaa dem deutschen Kanzler folgende drei Fragen
vorgelegt werden : Warum , verletzt Deutschland so
oft die Verträge ? Wie will .'es dem in Zukunft Vor¬
beugen? Welches sind die Quellen, über die es ver¬
fügt und feine . Zukunstsinöglichkeit? — In engli¬
schen Kreisen sei man der Ansicht, daß Deut'chland
alles tue, um den Friedensvertrag auszuführen , und
die Hoffnung, den Vertrag zu revidieren , aufgcgeben
habe.

M MM sM m MMMSkK.
Paris,  55 , iajhSr. Die nächste Sitzung des

Völkerbundrates wird am 11, Ma ! in Rom statt¬
sinden. Hier soll die Gründungserklärung des Völ¬
kerbundes offiziell verösientticht - werden. Die
Sitzung wird vom italienischen Delegierten Tittoni
präsidiert werden. Frankreich wird voraussichtlich
durch Bourgeois , Beigien durch Deftraes und Eng¬
land durch Balfour repräsentiert . Im ganzen wer¬
den acht Staaten vertrete » seine Frankreich. Eng¬
land, Japan , Italien , Brasilien , Belgien , Griechen¬
land und Spanien.

Sie vmWtM Staaten« MWsnS.
dz Paris, t.  Mai . Rach einer Washingtoner

Havasmeldung brachte die Senatskommission .für
Auswärtiges im Senat einen Gesetzentwurf ein, der
die Beendigung des Kriegszustandes zwischen den
Bereinigten Staaten einerseits und Deutschland und
pcstcrreich andererseits vorsieht. Dieser Entschlie¬
ßung höben die republikanischen Senatoren von
der Kommission zugestimmt. Die Demokraten er¬
klärten sich dagegen. In der Kommission für Aus¬
wärtiges des Repräsentcmtenhau 'es ist eins gleich¬
artige Entschließung in Vorbereitung , die aber
Deutschland ausschltcßt. Der Beschluß der Kom¬
mission des Senats unterdrückt die Bestimmung, daß
Deutschland binnen 48 Stunden alle Bedingungen
annehmen muß und ferner die Strafen für Ver¬
letzungen des Friedensvertragos : in der Ecillchiie-
siung des Repräsentantenhauses sind diese beiden
Punkte aber enthalten.

Quarne .ro «außer verschiedenen Inseln .), -die Inseln
Dalmatiens , die volle Souveränität über Dalonn
und die im Frieden von Lausanne vorbehallenen
Rechte und Dorrcchce in Libyen und evtl, eine
Kriegsentschädigung sin Verhältnis zu der -von ihm
gebrachten Opfer zugesprochen.

Rußland kapitulier!.
Paris,  1 . Mai . Einem Havasbericht

zufolge meldet das japanische Kriegs-
Ministerium, daß die japanisch-russischen Ver¬
handlungen am 26. April zu Ende gingen.
Rußland habe sozusagen alle von Japan ge¬
stellten Bedingungen angenommen.

Kleine Mitteilungen.
Düren . Die kürzlich von 'der französischen

Besatzungsbehörde verfügte Beschlagnahme von
ungefähr 600 Morgen Ackerland zur Anlage
eines Flugplatzes in der Nähe der Kasernen ist
mit Rücksicht auf die dadurch herbeigeführten
Schwierigkeiten in der Ernährung der Be¬
wohnerschaft aufgehoben worden.

Zeitungsverbot . Wie der „Teinps " mit-
teilt, ist die „Frankfurter Zeitung " durch Ver¬
fügung des französischen KeneraUommisstirs
bis zum 30. Juli in gayz Elsaß-Lothringen ver¬
boten.

Paderborn . Der bisherige Domkapitular
in Paderborn , Kaspar Klein, wurde zum Bischof
von Paderborn gewählt.

Berlin . Zum Unterstaatssekretär im
preußischen Finanzministerium ist der Bürger¬
meister von Hannover , Dr . Weber ernannt
worden . Dr . Weber gehört der demokratischen
Partei an und cs geht ihm ein guter Ruf in
finanztechnisthen Angelegenheiten voraus.

Berlin . Dem Reichsrat wurde der Ent¬
wurf eines Gesetzes über die Kommunalisierung
von Wirtschaftsbetriebcn nebst einer Begrün¬
dung vom Reichsministerium des Innern vor¬
gelegt.

"dz Berlin . In der öffentlichen Sitzung des
Reichsrates am «Freitag unter dem Vorsitz des
Unterftuatssekretürs Lewold wurde den: Ent¬
wurf der Reichswahlordnung zugestimmt.

Berlin . Der „Reichsanzeitzer" veröffent¬
licht das R e i chs w a h l g e se tz nebst An¬
lagen, in denen die Wahlkreise und die Wahl-
kreisverbände anfgeführt sind.

Hamburg . Mit deni japanischen Dampfer
„Umo Maru " schiffte sich am 30. April das
Personal der deutschen diplomatischen Mission
nach Tokio ein. Der Geschäftsträger Dr . Sols
wird später Nachfolgen.

hölz wird ausgeliefect. Die tschecho-slo-
malische Republik har nach Dresden mitgeteilt,
daß sie Hölz ausliefere.

dz Amsterdam. Laut „Telegraaf " teilte
Ehurchill im Unterhause mit , daß die in Irland
befindliche Truppenmacht 36 8474 Mann . be¬
trägt . Bei den Truppen befinden sich 40 Tanks.

Rom. Der Papst empfing mit den üblichen
Zeremonien den ehemaligen preußischen Ge¬
sandten beim Vatikan , der ihm sein Beglaubi¬
gungsschreiben als deutscher Gesandter über¬
reichte. Der Gesandte wurde alsdann ' von dein
Kardinal Gaspari empfangen.

Eine neue Papstspende für deutsche Linder.
Erzbischof Dr. Schulte in Köln erhielt ein
Schreiben des Kardinalstaatssekretärs Gaspari,
daß der Papst für deutsche Kinder erneut die
Summe von 500 000 Lire (1 246 114 Mark ) ge¬
spendet habe. Nach dem Wunsche des Papstes
solle diese Spende gleich der früher an den
Fürstbischof von Breslau und Erzbischof von
München-Freysing überwiesenen im «kinver-
nehmen mit dem deutschen Episkopat zur Ver¬
teilung kommen.

Die Lronprinzessin von Schweden 4. Die
Kronprinzessin Margarethe von Schweden ist
am 1. Mai nachmittags kurz vor 143 Uhr ver¬
storben. Die Kronprinzessin war vor kurzem
an Gesichtsrose erkronkt. Daraufhin entwickelte
sich eine Blutvergiftung , die zum Tode führte.

$ü 8rei§ti. WWW.
Hochheimer Lokal-Nachrichten.

Erhebliche Cr l,ö h u n g der Brot-
prcisc.  Dürch Pressenotizen ist die Bevölkerung
.bereits von der seitens der Reichsgctreidestellc vor-
gcnommenen Erhöhung der Brätmehiproise , die
einer Verdoppelung der bisherigen fast gleichkoinint,
gufgeklärt. Diese enorme Verteuerung der Mehle,
ferner rchöhte Tariflöhne iin Bäckereigemerbe, ge¬
steigerte Kohl-enpreise nfw. führen notgedrungen zu
einer bisher ungctanntcn Steigerung der Brotpycise.
— Bekanntlich führt der Landkreis Wiesboden
-§ elbstw!rtschnft. Die felbstwirtschaftenden Kom-
munaluerbönde haben als Ausgleich 100 Mark per
Doppelzentner Getreide , welches sie für ihre Der-
sorgung ab 3. Mai d, Ts. verwenden , an die Reichs-
geireidestcllo zu bczahlcii. Es muß deslMlb auch im
Landkreise Wiesbaden ein« bedeutend: Brotpreis-
erhöhung oorgenommen werden, welche voraussicht¬
lich ab Montag , den 10. Mai in Kraft treten wird.

' D i e S cho n z o i t d e r F i sche , die
während der letzten Jahre nieist aufgehoben
war ', ist jetzt fiir das Jahr 1920 wieder in
früherem Umfangs in Kraft getreten . -Hiernach
muß die F'rühjahrsfchonzcit und die wöchentliche
Schonzeit wieder allgemein eingehalten werden.
Für die Zeit vom 10. April bis 9. Juni ein¬
schließlich ist daher die Fischerei von Donners¬
tag morgen 6 Uhr bis Montag morgen 6 Uhr
untersagt.

' B r t h e n Fi v r i cht v U werden uainuet-r
die Strafen der Angeklagten bei geringen Ber-
gcheu der letzten fünf Jahre verlesen, bei schwe¬
reren Vergehen der letzten zehn Jahre . Stra¬
fen, die länger zurückliegen, gelten als gelöscht.

D i e n eu  cii Postge b-ii b reu.  Nicht
am 1. Mai . sondern erst am 6. Mai treten die
in der Donnerstag verabschiedetenVorlage fest¬
gesetzten neuen Postgebühren in Kraft ., Wir
werden die Gebührensätze rechtzeitig mitteilen.

'- Diebstähle.  Von einem in einem
Fabrikxaum untergestellren Kraftwagen wurde
eine Zeituhr , die einen Durchmesser von 10 bis
12 Ztm . hat und aus ' einem Gehäuse von
Messing bestand, gestohlen. — Einem französi¬
schen Staatsangehörigen wurde am -Freitag vor
einem 5)al,fe der Kaiserstraße ein neues Fahr¬
rad, „Marke Fakir ", gestohlen, trotzdem der
Eigentüiner dasselbe mit einer Sicherheftskette
verschlossen hatte . Das Rad ist wenig gebraucht,
hat stark nach unten gebogene Lenkstange, gelbe.
Feigen , Torpedofreilauf und schwarzen Rah¬
men. Iin Geschäftslokal einer hiesigen Ver-
kaussftelle wurde gestern nachmittag einer
Frau aus einer kleinen Mappe , die sie in ihrer
Manteltasche stecken hatte , ein Geldbetrag van
66 M . entwendet . — Ein Dienstmädchen wurde
durch seinen seitherigen Bräutigam des Dieb¬
stahls beschuldigt.

* Wied cn auf nah me des allge¬
meinen Sonntagsver " ehrs.  Nach
einer aiytlichen Mitteilung wird , soweit es die
Betriebs - und Kohleniage gestattet, zur Er¬
leichterung der Reisen aus Anlaß der bevor¬
stehenden' Reichstagswahl der Personenzugs¬
berkehr an Soun - und Feiertagen in befchränk-
tenr Maße wieder aufgenonnnen . Es wird
inöglich sein, die erforderlichen Brennstoffe und
Lokomotiven dadurch zu gewinnen, daß an, die¬
sen Tagen her Güterzugsverkchr , soweit es
ohne Schädigung des Wirtschaftslebens ge¬
schehen kann, eingeschränkt wird . Es sotten
namentlich Züge für den Nahverkehr sowie
einige Fernperjonenzüge verkehren, durch die
die Abhaltung von Wohlverfammiungen , no-
inentlich auch in den ländlichen Bezirken, er-
lnöglicht und erleichtert wird . Wenn damit
äuei' die bisherige scharfe Einschräirkung im
Personenverkehr eine gewisse Milderung er¬
fährt , so wird in Anbetracht der dauernd schwie¬
rigen Verkehrslage die Zahl der verkehrenden
Züge doch bei weitem nicht so groß sein, daß
nunmehr wieder ein unbeschränkter Verkehr bc-
mäulgt werden könnte. Zurückhaltung in der
Ausführung von Sonntagsreisen bleibt daher
nacti wie vor geboten. — Die Fuyrung einer
Änzabl von Personenzügen tft bereits am aest-
rigen 2. Mai in Kraft getreten . In welchem
rxafte verbessernd die neue Maßnahme wirkt,
geyr aus dem Beispiel - der viel dcu>.pcell
Strecken nach Langenschwaibach und Niedern¬
hausen hervor . Eß gehen jetzt Züge ad Wies¬
baden nach Schwalbach 7.20, 11.05, 1.20, 2.1-''
und der seitherige Abendzug, ab Schwalbach
außer dem seitherigen Morgenzug 8.50, 2.40,
6.55, 8.02; nach Niedernhausen ab Wiesbaden
7.26, 1.10 und der seitherige Abendzug, ab Ni«"
dernhausen außer dem seitherigen Frühzug
12.30 und 8.20 Uhr.

sc Wiesbaden . Der von dem Kriegsgericift
am Hauptquartier der RheiuarMee in der be¬
kannten Wiesbadener Polizeiaffäre am 19'
März ds. Js . wegen unerlaubten Besitzes von
Kriegswaffen zu sechs Monaten Gcfängni?
und 16 Fr . Geldstrafe verurteilte Dachdeckof
Johann Baptist Rieth von hier wurde ckunmehk
begnadigt und ist cuji  28 . April , nachm. 4 Uho
wieder auf freien Fuß gesetzt morden.

— Die für den 4. Mai in Aussicht genöM
mens außerordentliche Bezirkssynode für de»
Kosistorialbezirk Wiesbaden , die sich init de>̂
Vorarbeiten zu . der neuen KkrchenvcrfasiuMl
befassen sollte, nuchte wiederum verschoben röer°
den.

— Eine Dame, die erst vor kurzem nm
cyren Angehörigen nach Wiesbaden gezogen M
nahm, als sie einen Eierpfanncnkuchen backtt,
irrtümlicher Weise statt Mehl Rattengift , dal'
stark mit Llrsenik vermischt war . Nach dem
nuß des mit dem Rattengift zubereiteten uaen
Pfannkuchens stellten sich heftige Vergiftung^
cr>-Meinungen ein. Cs besteht ernste Lebens
gefahr.

Rüdesheim. Die 5)auptvcrsammlung
Niederwnldbahngesellschaft genehmigte den AM
schlüß für 1919, aus dem nach Zuzahlung vo°
ly Proz . auf die Stammaktien und ihrer U"l
Wandlung in Vorzugsaktien ein Ueberschub
von 8600 M . verbleibt, um den ftrh die Unten
bilanz auf 81 000 M . ermäßigt . Die Vrrfam >>''
!una ermächtigte die Berwaltung , den Betrh
auf beiden oder einer Linie ,stillzulegen und d«
Verkauf der beweglichen und unbeweglich^
Sachwerte vorz'unehmen. Für absehbare
sei eine Rentabilität nicht zu erwarten . Se
1916 ruht der Betrieb völlig wegen Nichts
liefernng mit Kohlen. Ohne Beschaffung- new
beträchtlicher Mittel sei die WiederaufttahM,
nicht möglich. Zur Instandsetzung des dou
körpcrs und rollenden Materials sowie' ^
dessen Ergänzung und der Bahuhofsanlag ^
würde mindestens eine Zuzählung von
Prozent auf das gesamte Kapital von 1,2 M s
Mark erforderlich sein. Der Betrieb selbst inultz,
aber unrentabel bleiben wegen der hohen
gaben für Löhne usw. Die früheren Fchl
preise von 1.10 M . bis 1.60 M . müßten .
leicht um das Zehnfache erhöht werden.
sei nicht möglich, außerdem werde der Acru -r
gemaftig Nachlassen. Aus dem Verkauf ^
Materials hoffe man so viel hcrauszuhsP^
daß die sämtlichen noch im Umlauf besinbieM
Obligationen von 352 000 Mark nebst rücksiE,
digcn Zinsen voll eingelöst lind aus die c,
noch eine kleine Quote verteilt werden kdN



Mil Den Stadien Usrniannshtmjen und nnmluu-
Üch Riidosheim , die Schwierigkeiten macken
und die Eesetlschaft zur Wiederaufnahme oes
Betriebs zwingen wollen , hoffe man sich zu
eitrigen . Vielleicht übernehmen die Städte selbst
den Betrieb.

Ried a. Al. ' Die Injährige Tochter Elise
des Schlossers , Gerhard Schall , Wilhelmstrahe,
ist ain dem Wege non Höchst nach hier spurlos
verschwunden.

Limburg . Vor der hiesigen Strafkammer
stand der 34jährige Kaufmann Josef Heinz von
Molsberg (Westerwald ), der schon ein ganz
ttattliches Strafregister auszuweisen hast dar¬
unter ganz erhebliche Zuchthausstrafen / Im
Herbst v. Js . inietete er sich in einem hiesigen
Hotel unter hochtrabendem Namen ein . Der
Angeklagte , der allgemein als ein reicher Herr
galt , machte Schiebcrgeschäfte . Als dieses Ge¬
schäft nachließ, heckte er einen Mpenickerstreich
aus . Er schrieb au die Kreissparkasse in Wester¬
burg, Borschustperein hier. Nass. Laudesbank
hier und Wiesbaden etwa folgendes : Er nannte
sich Oberregierungs - und Baurat v. Schmie-
becke, zur Zeit wohnhaft im Preußischen Hof,
Welcher im Auftrag der Eisenbahndirektiou
Mankfurt a. M . mit einem gewissen Regirungs-
baumeister Glaßner den Kauf eines Grundstücks
im Betrage von 137 450 M . abgeschlossen habe,
und ersuchte, diesen Betrag für die Clsenbahn-
ofeeftion zu zahlen . Zu dem Schreiben ver¬
wandte er Bogen mit dem Vordruck: „Hess.
Eisenbahn -kZemcinschast, Zentralabteilung für
Heilstättenbehandlung erkrankter Bahnbeam-
Een." Die Kassen fielen aber aus den Schwindel
nicht herein . Nun lieh er sich von dem Ober¬
kellner 60g M . und schrieb einen Brief an das
Hotel Nassauer Hof in Hadamar mit der Unter¬
schrift: Lubsin, Direktor und Bevollmächtigter
ves Hohenlohe -Konzerns . In diesem Brief
friste der Direktor mit , daß sein Angestellter
Dr. Hejdtwciier einen Erholungsurlaub dort
verbringen würde , derselbe sei gut zu verpfle-
Lrn, die Kosten würden von der Gesellschaft be¬
eilt . Heinz erschien auch im Hotel und ließ
nch,nichts abgehen , was die Hotelrechnung be¬
tätigte . Am zweiten Tage seines Hadamarer
Aufenthaltes wurde er verhaftet . Das Urteil
mutete auf 5 Jahre Zuchthaus , 750 M . Geld¬
strafe und die üblichen Neben strafen.
. Ncünz . Man schreibt dem „M . A .": In

nnem rheiuhcssischen Bahnhöfe fiel der Nah-
fiingsmittelpolizei dis übermäßige Beleibtheit
f -ster älteren Dame auf . Auf die Frage der
Hßrmändad über die Ursache der Korpulenz kam
oie schüchterne Antwort : „Ich bin guter Hoff¬
nung". „Wir sind es auch", sagten die Poli-
msten und ließen die Dame durch eine Hebamme
bistret untersuchen. Ohne Geburtswehen
'VUrde die Entbindung von — zehn Pfund
Flitter vorgenommen . Mutter und Butter
finden lich wohl.
». — Vertreter des Reichs- und hessischen
.unisteriums werden vom 3. bis 5. Mai zu

fester Konferenz mit den staatlichen Behörden
bstd der städtischen Verwüstung nach Mainz
wchmen. Es handelt sich um die Erörterung
ringender wirtschaftlicher Fragen . U. a.

werden Reichsminister Dr . David , Staats¬
präsident Ullrich und Finanzminister Henrich

der Besprechung teilnehmen.
pr, 2tn Gasvergiftung gestorben.ist eine
■ Jahre alte , alleinstehende Frau von hierAls mtm die Frau mehrere Tage lang nicht
'*'% zu sehen bekam und aus ihrer vcrschlosfe-
'fst Wohnung einen schwachen Gasgeruch be-

,'M.rkts, schöpfte mgn Verdacht. Die Polizei
'ci5 die Türe zur Wohnung gewaltsam öffnen
'std inan fand die Frau tot auf ihrem Bette

, t23etib vor. In der Küche zeigte sich am Gas-
-erbc eine undichte Stelle , aus der noch das

nusströmte , das den Tod der Frau verur-
''lcht hatte.
^ — In der hiesigen französischen Tageszei-
.̂'stg „Echo du Rhin " war , wie berichtet, vor

, 'MSer Zeit angeregt worden , daß die französi-
- . , Militärbehörde das Militärverbot über
^ch)e Geschäfte verhängen fall , die sich skrupel-
IJf Preissteigerungen zu schulden koinmen

Diese Anregung ist jetzt verwirklicht
«Si s ' eine hiesige Buchhandlung

wegen übertriebener und unberechtigter
h Mlsung des Verkaufspreises das 'Kaufvcr-

‘ für französische Truppen verhängt,
f, . . ~r Aus Rheinhessen , 2. Mai . Nachtwachen
, > den Spargelfeldern sind das Neueste , mit,Mnf**•
Hssl , | | WSäm

, er  vor den Dieben sicherstellen wollen , denn

bffp stch die Spargelzüchter jetzt wohl oder übel
feldx-^̂ wüsten/wenn anders sie ihre Spargel-

erlnem  großen Spargelfeld von 3 Morgen
Alt wurden in Gemarkung Nieder

A -lhecm
wurden in der
im"vor Tagesanbruch die sämtlichen

, gestohlen >und. fortgeschasst.
Ober-Ingelhcinu Der Skelettfuird beim

ag, ' .ob. der Neusschen Kellerei dahier scheint
lĵ . MUch aufgeklärt zu werden . J >: der frag-
ver!^ Ai'ät, da die Leiche, wie man annimm 't,
bxilHfet wurde , soll ein bei dem Bau damals
v!Ns!?stPker Maurer namens Scheerex spurlos
i'cich^ ststden sein. Scheerer soll aus Frank-
lei i stststunen und in Schwabenheim verheira-

gewestn sein,
^roß -Gcrau . Den Tod unter den Rä¬

cĥ ., "ud gefunden hat ein 21 Jahre
M/ 'dchen namens E . Lösch von hier. Die

vor ibststlde warfi sich im hiesigen Bahnhofe
iv,Urb;nm  von Frankfurt kommenden Zug und
vpf ststst diesem zermalmt . Der Tod trat

' T  Stelle ein.
^sthw^ strstadk. Ein Wertbrief mit 6000 M.
der vestehend in 120 Fünfzigmarkscheine !,,

j» hiesigen Firma für die Reichs-
dvrf ri!u!! bÄin aufgegeben worden war , kam
way ,/sttig an , als er aber geöfinct wurde , fand

Paketadressen vor , die das gleiche
der m‘r, du,stellten . Der Täter wird wohl bei

5« suchen sein.

j KklNiMes.
Der Verein Deutscher Jeitungsoerlegi -r hat in¬

folge der wachsenden Papierno : fiir 6. Mai eine
Versammlung nach Dresden einberufen, um die
Lage zu besprechen. Wie die „Boss. Ztg ." schreibt,
sind zwei der bedeutendsten Buchdrnckereien von
Berlin im Begriff, den Betrieb auszutösen und das
Geschäft zu schließen.

Kvburg. Der dreißigjährige Schlosser Schrrp-
pel, der Ostern 1919 in Rodach die zehnjährige
Rosa Schreppel bestialisch abfchiachiete, wurde vorn
Schwurgericht zun, Tode und zu 15 Jahren Zucht¬
haus verurteilt.

Ein durchßefaLener Prostjfor . Der früherer
Professor der Chirurgie an der Universität in Gent,
der nicht nach Belgien .zurückkehren darf und sich
deshalb als Arzt in Hollgnd niederlassen wollte,
unterzog sich in Utrecht dem vorgeschriebenen Arzt-
examen. Er fiel durch wegen mangelnder Kennt¬
nisse in der Chirurgie.

Die man Glückwunschtelegramme versen¬
det. Bekanntlich ist die Versendung von Glück¬
wunschtelegrammen zurzeit verboten , und da
Verbote zumeist nur 31t dem Zwecke erlassen,
werden , damit man sie Übertritt, so, hat sich zur¬
zeit geradezu ein Sport herausgebildet , Glück¬
wünsche in Depeschenform zu umschreiben.
Man telegraphiert z. B . zur Silberhochzeit:
„Wünsche inomals 25 von gleich guter Quali¬
tät ." Oder man wünscht: „Verlängerung der
Frist auf gleiche Dauer " usw. usw. Der be¬
kannte schlesische Dichter Paul Barsch erhielt
zu seinem Geburtsjubiläum folgendes Tele¬
gramm : „5)ier völlig abgesperrt . Zugverkehr
unrerdrochen, Glückwunschtelegramme nicht ge¬
stattet, Herzlichste Grüße !"

Gut gegeben . Die „neuen Reichen" haben
auch früher schon ihre Kuustbegeisterung m recht
taktloser Weise geäußert und manch verdiente
Slbfuhr erfahren . Ein Beispiel dafür ist die Ge¬
schichte von dem berühmten Violinvirtuosen
Ernst, der einst von einen, reichen „Musik¬
freund " zu Tisch geladen , war . 2l!s ihn bei sei¬
nem Erscheinen der Herr des Hauses sogleich
mit ostentativer Absichtlichkeit fragte , ob er
auch seine Violine mitgebracht habe, entgcgnete
der Künstler lakonisch: „Meine Violine ißt
nicht!"

Wegen eines Ordensbandes erstochen. Ein
aufregender Vorfall ereignete sich Montag
mittag vor dem Bureau der Arbeitslosenfür -'
sorge in der Uhiandstraße zu Wilmersdorf.
Der K,,tscher Max Kaufcld aus der Vadenschsn
Straße , der seit einiger Zeit stellungslos ist,
hatte sich zur Empfangnahme seiner Erwerbs-
losemintcrstützung nach der Fürsorgeftelle be- '
geben und aus Anlaß seines Geburtstages das
Bai '.d der Roten Kreuz-Medaille angeiegt , die
er sich als .Angehöriger des Sanitätskorps im
Felde erworben hatte . Auf dem Bureau wurde
er wegen dieser Dekoration von anderen Er¬
werbslosen verhöhnt , die ihm schließlich das
Band vom Rock rissen. Auf der Straße wurde
der Streit fortgesetzt, und um sich seiner An¬
greifer zu erwehren , drohte K. schließlich mit
einem Revolver . Darauf zog einer der Gegner
ein Messer und versetzte ihm einen Stich in den
Unterleib . K. konnte sich noch mit Mühe in
einen Biumenladen schleppen, sairk dort aber
um und verstarb unter den Händen eines sofort
herbcigerufenen Arztes . Der Täter konnte un¬
gehindert entkommen . Der Getötete hinterläßt
seine Frau und vier' Kinder.

In dem Drozes, gcqen den Oberleuknank Hitler
hat. wie die „Boss. Zeitung " meldet, das Oberkrirgs-
gericht in zweiter Instanz wegen Mißhandlung mit
Todeserfoiq auf ein Jahr sechs Monate Gefängnis
und Dienstentlassung erkannt, wegen des Fußtritt
auf 4 Monate und wegen der Ohrfeige auf 2 Monate
Gefängnis . Der Angertagte wurde zu einer Ge¬
samtstrafe von zwei Jahren Gefängnis und Dienst-
enttafsung verurteilt . — Hilter war angeklagt, meh¬
rere Untergebene im Felde — ist den Karpciihen —
vorschriftswidrig behandelt und in .zwei Fällen den
Tod durch gesnndheit'chädigendc Behandlung herbci-
gefiihrt zu haben. Besonders schlimm war die Be¬
handlung des Freiwilligen Helmhate. eines schwäch¬
lichen Menschen, der in bitterer Kälte mit Baum-
anbindett bestraft und/dabei vom Angeklagten ge-
ohrfeigt wurde und dann in einem ungesunden Erd¬
loch ohne Essen ,zubringen mußte, obgleich er schon
sthwerkrank war : er fit kurz danach gestorben. Nur
der Fall Helmhake stand zur Verhandlung , da in den
anderen keine Berufung eingelegt worden ist, sie
zum Teil auch durch die Amnestie erledigt sind. —
Das Kriegsgericht .halte Hillrr in der ersten. Instanz
nur zu sieben Wochen Festungshaft verurteilt und
im Falle Helmhake freigesprochen.

Das französische Kriegsgericht in Landau
verurteilte , wie die Blfitrer meiden , die Stu¬
denten Hoch und Braß soivie drei Mittelschüler,
die bei einer ji'undqebung der Zweibrücker Ein¬
wohnerschaft aus Anlaß eines Besuches des
Vorsitzenden der deutschen Grenzsestsetzungs-
kommissivn für das Saarasbiet französischen
Soldaten Widerstand geleistet hätten , zu st
einen, ^Jahr Gefängnis sowie zu einer . Geld¬
strafe.

vercmbimc, Mer Kölner Sparkasse.
Köln.  Donnerstag vormittag fuhr vor einer
len- ©parrafleaftouc  ein mit 6 PMclMN
tos Auto vor. Während einer der Männer
zen Wache hielt, um hinzukommende Personen
Betreten der Sparkässentäum - abzuhaltcn,

zen die anderen in die Rärnno-esn und zwangen
Beamten mit voraehalltnem Revolver sich M.t
Gesicht gegen die Wand zu stellen und hinderten
, Beamten durch Würgen am Hälfe an der Be-
ng des Fernsprechers. Sie raubten 50 WO
■' Passanten schöpften Verdacht und riefen d,c
ei herbei, die in dein Augenblick ankam , als
estte der Räuber das Aulo bestiegen hatte und
'annl daoonfuhr. Don den Tälern febtt j.̂ e

Unlergang eines Dampsecs.
dz Breme  n. Der Dampfer „William

O. Brien" mit etwa 7600 Tonnen erstklassiger
amerikanischer Gaskohle. für Deutschland
stammt, ist auf der .Reise von Hampton Roads
nach Rotterdam in Brand geraten und ge-
smrkcn. Die LadlMg war Eipentum einer
Kohlenimportfirma in Hannover und sollte

e:ner Anzahl lrorv- miS .ju'sdemlcher Werke zu-
gesührl . werden . lieber das Schiäfal der
Mannschaft ist .noch nichts bekannt.

(Aus ' meinem Stizzenbuch.)
® e r otste  i n, im April 1918.

lliigewohiit warm scheint die Sonne . Ich Net¬
tere an dem Bgünavhang herum und suche Ber-
stemeruntzen. „Pelvesticien" nermen's die Leule,
als ob Versteinerungen " nicht deutlich und nicht
deMsch genug wäre . Einige Stücke !>abe ich schon
unter dem Geröll, das der letzte Stnrinregen her»
umergeipütt Hai, gefunden. . Muscheln, 'Korallen
und andere mir unbekannte aber hübsche Formen.
Die schicke ich meinen Jungens f̂ür die Sammlung
ihrer Schule, die ich schon imnier gern bedenke.
Einige weitere Stücke bekommen andere mir liebe
Menschen, von denen ich weiß, daß sie sich rnit mir.
an der Natur und ihren vorweltUchen Zeugen er-
steilen.

Doch da oben! War das nicht schon ein Schmet¬
terling ? —.

Ich suche weiter nach Steinen . Da kommt lang¬
sam und bedächtig aus einem Spalt ein tteines
jchwarzbraünes Etwas auf sechs langen Beinchcn
hervor. Das mußt Du wissen, was das 'ist, denke ich.
Also rasch- gebückt and den Finger davor gehalten.
Und rlchtich das kleine Ungetüm klettert seelenruhig
aus meine Hand. Bleibt sitzen. Macht Bewegungen,
streckt sich und reckt sich in der Sonne . Und Plötz¬
lich, ich erschrecke säst, rollt es sich nach zwei Seiten
auseinander . Es bekommt Flügel . Naß und dunkel,
zernicht hübsch. Aber mehrere Male ein Auf und
Nieder, da erscheinen die herrlichsten Farben . Die
Sonne trockne: das Tierchen, die Flügel schimmern»
die Härchen am Rumpf glänzen wie eilet Aold und
Sejde. — Und husch, weg ist er . Der schöne bunte
Schmetterling ! Er flattert direkt nach einer Löwen¬
zahnblüte und saugt den ersten Nettar in seinem
Leben.

„Es ist Frühling " jauchzt mein Herz!
Wißmann . Ofienbach a . IN.

dz Haag, 2. Mai . Nack) einer Washingtoner
Meldung des „Nieuwe Courant " wünsch: die Re-
gierung^der Vereinigten Staatelt aus der interalli-
ierteu Finanzkonferenz vertreten zu sein.

dz London, 2. Mai . Reuter . Lloyd George
hat einen leichten Anfall von Bronchitis und muß
auf ärztliche Anweisung einen oder zwei Tage das
Bett hüten. Die Pläne für die nächste Woche wur¬
den üusgogeven.

dz Wladlwostock, 2. Mai . Reuter . Russischen
Berichien .zufolge tinterstüMn die Japaner den
Nachfolger Kpltschccks in den scharfen Kämpfen
gegeir die Brlichewsilen bei Tschita. Die sapanischen
Vertreter erklärten , das japanische Vorgehen in Sibi -.
rien sei von den Alliierten gebilligt worden. Die
Landung japanischer Truppen dauert an.

Ein 'Amounsall.

dz Berlin, 2. Mai . Ein Auto, in dem sich
Admiral Orsini, der Vorsitzende der Mgrlne -Kpn--
trolltommislion mit seiner Gemahlin / seiner Tockster
und dem Adjutanten Oberieulnanl Kraus befanden,
erlitt ' einen Achfenbruch und Überschlag sich. Die
Insassen wurden herausgefchleudert. Admiral Orsini
wurde ziemlich schwer, sein Adjutant etwas leichter
verletzt, während die Gattin des Lldmirals unver¬
letzt blieb und die Tochter leicht verletzt wurde.

Der 1 . Mai.

Berlin,  1 . Mai . Die Maifeier ist hier ohne-
jeden Zwischenfall verlausen. Die Einstellung des
Stadtbahn -, .Hochbahn- -und Straßenöahnoertohrs
tat der Lebhaftigkeit des Verkehrs in der Stadl
keinen S' dbruch.

dz London,  1 . Mai . Anläßlich des Maifeier-
iages waren Tausende von Fabriken und Werkstät¬
ten geschlossen. Die Bautätigkeit ruhte . Die öffent¬
lichen Dienste blieben ungestört. In London und
in dcp Hauptorten der Provinz wurden Kundgebun-
geki veranstaltet . In einer Masse'nversatnmlung im
Hyde-Park wurden Reden in erigli'cher, jiddischer,
russischer, polnischer und sranzösijcher Sprache ge¬
halten . In einem Beschlußantrag wurden soziale
Reformen und Friede mit Rußland verlangt.

' dz W i c n, 1. Mai . Die Maifeier ist in ganz
Oesterreich ohne Störungen verlaufen . Es fanden
festliche Beranstallungen und Umzüge statt, - Die
Behörden , Thealer und Gastwirtschasten blieben
geschlossen.

dz Amsterdam,  L . Mai . Der 1. Mai ist in,
Holland in der üblichen Weise durch Versammlungen
und Umzüge begangen worden, ohne lnis. es zu
Zwi 'chensällen gekonnnen wäre , in den Umzügen in
Amsterdam' wurden Schilder getragen, auf denen für
den 5. Mai zu einem Pratesfittoik gegen das vom
Ministerium cingevrachte Gesetz gegen revolutionäre
Bestrebungen aufgeforder: wird.

dz Bern,  2 . Mai . Ap der Maifejer beteilig¬
ten sich zahlreiche Arbeiter . Die 51undgebungen ver¬
liefen ohne Zwischenfall.

Paris,  2 . Mai . Der J.1 Mai verlief in Paris
im Grmzen ruhig und ohne ernstere Zwischenfälle.
Nur vereinzelt erfiolgten, Zusammenstöße mit der
Polizei . Ditz Poiizelpräfektur von Paris teilt mit,
daß bei den gestrigen Kundgebungen 102  Polizei¬
beamte verwundet wurden . Sechs verletzte Zioil-
per'onen sind in den Krankenhäusern in Behand¬
lung.

hmz Paris,  3 . Mast Die Polizeipräfektur
icllt folgendes Schlußergebnis des l . Mai mit : .102
Polizisten wurden verwundet , sechs befinden sich
noch in . den Ärankenhäusern in Behandlung , 103
Aerbastungen wurden vorgenommen, von denen 2-5
wieder entlassen wurden . Sechs Zivilpersonen , die
verwundet wurden, befinden sich in de» Kranken¬
häusern.

Letzte üiü .’itot
hmz Paris , 3. Mai . Anläßlich des Todes der

Kronprinzessin von Schweden richtete Präsident
Deschanel Beileidstelegramm « an den zur Erholung
in Nizza weilenden König von Schweden, an den
Kronprinzen von Schweden, den Herzog von
Connaught als den Vater , der Prinzessin und an
den Bruder des Königs. Deschanel und Miverand
konvoll-rnen beim schwedischen Gesandten in Paris.

hmz Barcelona . Z. A!ni. Unter ' dem Vorsitz
Jofsres und in Gegenwart aller Behörden iand im
Palais der Schönen Künste, das Fest der Dlwncn-
spiele sstrtt. Der Mafichall wurde beim Einirlti in
den Saal mit .Hochrufen empfangen und seine Ge¬
mahlin als die Königin des Festes mit Jubel be-

flrii&t Auf eine Ansprache dankte Jofice auf lata
ionisch. Der. Dichter Guimera feierte den Marlckall
und erinnerte an die ehemalige Vereinigung Ronf-
fillxniB mit Katalonien.

AliWMg Des  ÄiUkMWMÄK
in dem früher  beseßie » Gcbiei des BrüLcu-

kopfcs likail !; .

dz M a >n z, 3s Mai . Der Oberbefehlshaber
der Rheinärmee , General Degoutte, erläßt eine Be°
kanittmachung, wonach angesichts der allgemeinen
Lage tind der ausgezeichneten Haltung der Bevölke-
rund feit dem 6. April , gemäß Entscheidung der
Interalliierten Kommission für die besetzten Rhein-
»lande der Be l a ge r u n g s .z u stand in den
frü h e r bef e tzt e ii Gebieten des Brücken¬
kopfes Mainz,  wo er durch Verordnung vorn
6. A'prii verhängt worden war , aufgehoben wird,
nämlich in dtn Bezirken Höchst, Königstein, Groß-
Gerau , Langenschwalbach und . Wiesbaden-
Stadt und -Land.  Ferner treten die mrj
Grund des Belagerungszustandes angedrohten
Strafbestimmungen âußer Kraft , beides mit Wir-
kuilg ab 2. Mai mittags . Für die neubcsetztcn Ge¬
biete des Brückenkopfes Mainz tritt eine Acnderung
der Bestimmungen vom 6. Slpril und der späteren
Anordnungen nicht ein.

MM les MW.
Roman von Neinhold Ortmann.

(4. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
' tv)

FeierlickM Orgctklang widerhallte von den
Wölbungen des alten Donies, als das Brautpaar
die Schwelle des Gotteshauses überschritt.

Auf den von einem schaulustigen Publikum dicht
besetzten Bänken reckten sich alle Hälse und wandten
sich alle Köpfe dem breiten Mittelgange zu, über
den die beiden Hauptpersonen dieser fcftlidjcn
Stunde dem korzenschimmernden Altar zu¬
schreiten mußten . Und während ihnen der
hellstimsttige Knabenchor auf der Orge!--
empsre seine frommen Weihegrüße zusang, ging es
wie ein Aufrauschen bewundernden Staunens durch
bis Reihen.

Aber es war einzig die junge Braut , der Liefe
Bewunderung galt, .und zwischen den halblauten
Aeußerungen des Entzückens gab. es hie und da ein
Flüstern : Welch ein ungleiches Paar!

Hochgewachsen und stattlich freilich war auch
der Bräutigam , und feine breite Gestalt mackste die
meisten brr anwesenden Herren un: ein gutes Stück
überragen . Aber des Lebens Mittagshohe tag schon
hinter ihm. Der wohlgepflegte lange Backenbart,
aus dem nach alter hanseatischer Kaufmannssitte
das rasierte Kinn breit und massig hervartrat , war
fast ganz .ergraut und fein Scheitel beinahe kahl.
Das energische, von einer kräftigen Röte überflo¬
gene Gesicht zeigte an Mund , Nase und Augenwin¬
keln die Runestzüge des beginnenden Atters . Es
würde einem Uneingeweihten gewiß viel näher ge¬
legen haben, den Brautvater in ihm zu vermuten,
als den Bräutigam.

Das schlanke junge Wesen an feiner Seite aber
erschien in seinem lang nachfchleppenden, weißen
Seidengewand und der duftigen Schleierwolke, die
wie «in «Newebe aus Spinnfäden ihre feine Gestatt
umhüllte, wie die holdeste Verkörperung von An¬
mut und Jugerid . Das rötliche Blond ihres van dem
blühenden Ddyrtendiadem gekrönten Haares hatte
In dern gedämpften Licht, das durch die bunten
Kirchenfenjter eindrang, einen eigentümlich goldige»
Ton , die Profillinie des sittsam gesenkten Kopfes
mar von berückender Lieblichkeit.

Sieht sie nicht aus , als wäre sie eben siebzehn?
flüsterte eine der Zuschauerinnen ihrer Nachbarin
zu. Und doch weiß ich genau, daß sie schon ihren
einunbzwanzigsten Geburtstag gefeiert hat.

Man sollte es wahrhaftig nicht für möglich igrl-
!en.-, Diese mädchenhafte Figur und diese fil̂ e Kind¬
lichkeit im Gesicht! Ist das nun wirklich alles Natur?
Oder sollte auch ein bißchen Komödie dabei im
Spiele sein!

Ja . wer kann das wissen? Ein bezaubernd lie¬
benswürdiges Ding ist sie auf jeden Fall . Sonst
märe es ihr auch woh! kaum gelungen, den stein¬
reichen Konsul Gernsheim .einzufangen.

Sie hat in feinem Hause Klavierunterricht ge¬
geben, nickst wahr?

Jawohl — der Tochter des Konsuls. Da, 5ic-
in dem Rosetteid mit dem dicken braunen Flcchten-
tranz , das ist Fräulein Eva Gernsheim , «in tiedes
Mädchen, nur leider von etwas zarter Gesundheit.
Sie soll ihrer jungen Stiefmutter schwärlnerischzu¬
getan fein und — doch still jetzt, die Traurede be¬
ginnt!

Es war der angesehenste Kanzelredner der
Stadt,xder die Einftgnung des Brautpaares vollzog.
Er entledigte sich seiner Aufgabe mit bewährtem Ge¬
schick. Poetisch verglich er in seiner Rede die junge
Braut mir der zarten, seinblättrigen Schlingpflanze,
die ihre Triebe zugleich zärtlich und schutzjuchend
um den Stamm des starken, sturmerprobten
Baumes rankt . Es fehlte auch sonst nicht an '
schmeichelnden Bildern , die den Bund der ungleichen
Lebensalter wie etwas Natürliches erscheinen lassen
sollten.

Der • Konsul Rudolf Gernsheim wußte dein
.Teistlicheit offenbar Dank für fein Bemühen ! Seine
hohe Gestatt schien sich noch stolzer und imponie
rendrr empor zu recken, als wollte er damit alter
Weit seine ungebrochene Mannhaftigkeit kund tun.
Mt einen, triumphierenden Leuchten hingen seistc"
scharsen grauen Azigen an dem demütig geneigten
Hprpie des schönen jungen Wesens, dös ihm in die¬
ser Stunde für immer zu eigen gegeben wurde.

^ Klar und weithin vernehmlich klang auf die
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Fragc des Predigers sein 2a durch die Stille des
liStsttesha.u'es, während wolst nur die Hunächftste-
herrden das , in dies einzige kürze Wörtchen zusam-
mengefaßte Treügeiöbnis 'der, jungen Frau hören
konnten. Dann sanken beide aus die Knie nieder.
»m den Segen zu empfangen. Die Klänge der
Orgel durchbrausten aufs neue den weiten Raum,
und dis Hellen Knabenstimmen oben auf denr Chore
kanten wie ein Jubeigesang aus himmlischen Höhen
an das Ohr der bewegten iHörer.

An der Schar der festlich gekleideten, geladenen
Hochzeilsgäste im abgeschlossenen Altarraum vor¬
über führte der Konsul Gernsheim sein neuvcrmähl-
les Weib in die - Sakristei , um dort nach altem
Brauch die ersten Glückwün'che zu empfangen.

Es war felbswerständlich, daß dabei seinem
.Kinde vor allen anderen der Vorrang gebührte, und
die neugierig durch die enge Pforte Lugenden sahen
inst Rührung , wie lange und .innig sich unter leisem
Schluchzen Eva Gernsheim und ihre elMialige
Klaoierlehterin umschlungen hielten.

Nicht Deine zweite Mutrer — Deine Schwester.
Deine liebste, Deine einzige Freundin last mich sein!
flüsterte die junge Frau ihrer Stieftochter zu.

Eva , indem sie den fast noch kindlich zarten
Arm fester um die schöne meiste Gestalt legte, gab
imter Tränen lächelnd zurück: Wes — alles , was
Du willst, Magda ! Ich habe Dich ja so iiebl

Eine mir Umarmungen , Küssen und Hände¬
drücken ausgesllllte Viertelstunde nach — txmii
durfte der Konsul endlich ausatmend sein Weib zum

. Wagen ffsleiren.
Cs war fein eigenes, feuriges Gespann , das fie n, fn  -

in raschem Gange durch die Straßen der alten
Hansestadt dem am Stromufer hingelagerten vor¬
nehmen Wllenoiertel zuführte.

Leicht an die Schulter des Gatten gelehnt, dessen
Arm sie in chevaiercskcr Rücksicht auf die Empfin 'ü-
lichteir ihrer Lrauttoiiett « nur lose mnschlang,- sah
Magda mit verträumten , nachdenklichein Blick auf
die zu allerlei launenhaften Winkeln zusammenge-
schodenen ehrwürdigen Giebelhäuser, die wie im
Fluge an ihnen vorüberglitten.

Vielleicht dachte sie daran , in wie viele von
ihnen noch vor wenigen Wochen ihr mühseliger Be¬
ruf sie geführt hatte — wie viele der auegetretcnen.
knarrenden Treppen fie im Verlauf eines Tages
hatte emporfteigen müssen, ehe das Wenige erwor¬
ben war , dessen sie zur Fristtmg eines anfpruchlojen
Daseins bedurfte.

Und vielleicht übrrkam es fie noch einmal wie
ungläubiges Staunen , die aus der armen Älavier-
tchrerin gleichsam über Nacht die reiche Frau , die
.Herrin eines der ■schönsten Häuser der Stadt und
die Trägerin eines ihrer angesehensten Namen ge¬
macht halte.

Da fiel mitten in ihre Träumerei die tiefe
Stimme des Konsuls, diese rauhe , asthmatische
-Stimme, die. ihr im Beginn ihrer Bekanntschaft so
wenig angenehm gewesen war : Mein Herz! —
Mein Kleinod! — Meine such, kleine Maus ! —
Sag mirs noch einmal : Hast Du mich lieb?

Von Herzen, Rudolf!
Lieber als irgend einen anderen Menschen auf

der Welt?
La, viel lieber.
Manchmal , wenn ich rm Spiegel meine grauen

Haare fah, ist mirs gewesen, als ob ich gar nicht
daran glauben dürste. Aber es ist jo nicht möglich,
Last Du mich täuschest, das; Deine Liebe noch einem
andern gehören oder vor mir einem anderen gehört
haben könnte. Wenn es so wäre , Du hättest es mir
sa sicherlich gc'agl.

Gewiß ! — Und darum sollst Du auch Dich und
mich nicht länger mit solchen Zweifeln quälen . 2s!
es Dir denn nicht genug, zu hören, dast ich Dich
sehr lieb habe, ustd daß ich alles cnifbieten lverde,
Dich,glücklich zu machen?

Meine herzige klestw Frau ! — Mein geliebter
Schaß ! *

Er machte ein« Bewegung , als ob er sie küssen
wollte: aber da er an ihrer halb unwillkürlichen
Gebärde sah, dast sie für ihren Schleier fürchtete,
stand er lääfelnd davon ad.

Auf später also, mein Liebling ! Du siehst, ich
bin ein vernünftiger Liebhaber, der sich zu bchcrr,

*  Die Billa Antonie sie führte ihren Namen
nach der ersten Gattin des Konsuls — präsentierte
sich schon äußerlich' sehr stattlich, und Nr Garten ;,
der sie rings umgab , nach der Flustjeite hin in
Terrassen abfallend, war einer der größten des durch¬
weg von reichen Patrizierfamstien bewohnten Ater,
felg. Ein hohes Eisengitter schloß ihn van der
Straße ab, und durch das weitgeösfucte Tor dieser
Gitters rollten -jetzt, während die Dämmerung : des
milden SMjommertages hereinbrnch, in rächet
Folge di« Equipagen mit den zum Hvchzeitsmcchlr
geladenen Gästen. (Forts , folgt.)

Vekanntuuichuug.
Der Posten des Wtegers bei der jlädtischen

Wage ist neu zu besetzen. Bewerber wollen sich
melden. .

Hochlreima . M ., den 28. April 1920.
_ Der Magistrat . A r z b ä che r .

Bekannkmachnng.
Betrifft Holzausgabe.

Am Dienstag , den 4. Mai und Mittwoch, den
S. Mai ds. Js . fe vormittags von 8 bis 12 Uhr und
nachm, von 2 bis 5 Uhr wird gegen vorherige Be¬
zahlung im Rathause (Stadtkasse) in der Bullen¬
station pro Familie 2 Zentner Wellenholz zum
Preise von 9 Mark pro Zentner ausgegeben und
zwar wie folgt:

Dienstag vorm, an die Bewohner mit den An¬
fangsbuchstaben A—H. Dienstag nachmittag mit
den Buchstaben y *- 7l.  Mittwoch vormittag mit den
Buchstaben O—S . Mittwoch nachmittag mit den
Luchftahen Sch—Schluß.

Hoch he im a. M ., den 1. Mai 1920.
Der Magistrat . A r z b ä ch er.

Rur MMoch, 5. Mi,
kaufe

Anzeigenteil
höiZMW Ob - rsorstere . VieZhOeli.
Donnerstag , den 6. M 1920, vorm . 8 Ahr, in

drr Gastwirtschaft Eiserne Harrd, azw den Förste¬
reien Wehen u. Aiienstsin. Forstorte Kegelbahn.
Lantcrerien , Aste,-.stein, Eschbach, Eichelberg, Rüd-
chen,1ö Rm. Buckrenfelg.-nhoiz. nur für die Wagner
von Hahn u. Wehen. Brennholz : Eichen: 63 Rin.
Scheir u. Knüppel . Buchen: 466 Rm . Scheit u.
Knüppel, 620 Rm . Reiserknüppel, 16 hdt. Wellen.
Birken u. Erlen : 21 Rm . Scheit u. Knüppel . Nadel¬
holz : 114 Rm . Scheit n . Knüppel . Aus der Försterei
Fasanerie . Forstorte Mausheck u. Sternhaufen 35
Rm . Buäftnjcheit, Anbruch. Es wird Vorbehalten
bei einzelnen Distrikten Beschränkungen vorzuneh-

ZagS -DerpachtuW.
Donnerstag , den 0. Mal ds. 3s ., nachmittags

3 Ahr wird die Iagdnutzunq der Gemeinde Dieden¬
bergen, 2200 Morgen Fc !d und 800 Morgen Wald
auf die Dauer von 6 Jahren auf dem Dürgcrmeist -r-
amt hier öffenttich verpachtet.

Bedingungen liegen auf . der Bürgermeisterei
zur Einsicht offen.

Diedenbergen, den 28. April 1920.
Der Jagdvorsteher . Müller.

zu höchstes LagkMeifen.
Ankauf von vormittags 16 Ahr bis

nachmittags 5 Ahr im

Ael - MMM «WWW"
(E. Winnefeld), Biebrich, Rakhansstraße4.

PsM AehM:
Zahn-Praxis .

, ^  Wiesbaden , Friedrich,mso. t-.
Z6hnschWerzbsseftiKMS,Zahnzieh§l?Ier 6-
löken, ZLhürcgLrikMngeu,.
mm  ZchneM In did.AuSfGkNnoell

u. a. m.
Sprechst. ': 9—6 Ahr . Telefon 3118.

Dentist des Wiesbadener Bsomken -Aeretns.

- --

9

Die Landwirlschafts -Kammer für
den RLgieruKgs -Bezirk Wiesbaden
läßt Freitag , den Mai , r-arnilktago 10 Ahr in
Wrbenhetu , (vor dem Gasthaus „Zum Engel "), IS aus
dem Rheinlandc eingiführte

rheimsch-belgische SLuifshlen
von erstklassiger Abstammung (mit Abstammungsirachwcis),

3 it Jahre alt. meiftbieten» gegen Barzahlung vrr.
steigen,. Die Tiere werden nickt an Züchter, die sich als
Mitglied eines nalsauischen Pstrdezuchtorrcins , auswcifen,
abgegeven.W

f âiienlGhts S {$eziaMüsM
Mainz , Bonifaciusslraße 2 ’Ao

Sfrtdi &funden }ed*a Prtlleg ' 9—1 Ist»
©re *whap « ,J *8*» ®je» kS« gralä ».

zicliDfii bestimm! 5, Mai
Lehrsrhelm-ios1Mk.

LNNMg ?>1r jeOea
^Raucher I

StMleMÄ
garantictt ohne Beimischung
aus den Stengeln der Todak-
pflanze hergcstellt. pro Pfund
Mk. 6.30 nicht unter 10 Pfund
gegen Nachnahme.
Albert Pletschen

Tabakrvnren - Grosthanolung,
Lierfbrü i. Wests.

Großh . Erlaubnis o.8. 3J919.

ImlWMWW
lisfsrt fthnellsterrs i»
sauberer Ausstihrpsg

VORMKÄ §WM  5fiiec
Mebrich

Rothauvstraße 13 — Fernruf >41

— © rtOiw0Bi€O '«0l'

; Wötitti
firm ciifieis mmm

( <8.  Ä .)

Tcn jetzigen Berhältnisicri entsprechend, sind
mit Rückwirkung vom 1. Januar 1920 bie
Gebühren für einen Besuch im Hanse
des Lranken auf mindestens  Mk . 8.—,
für eine Beratung in der Sprechstunde auf
mindestens  M . 5.—, während der Flacht-
zeit auf das Doppelte , festgesetzt.

Biebrich,  den 1. Mai 1920.

Der Vorstand.

V« WWW einer

Po , to II. Liste 50 .( oxtr -1
11 Lose «ortlert uvr  JOJt

135000

30000
ß.EüIenfcro lf.E!l3encldrü

schwarz 1 / gelb / braun / roibraun
Alleinhersteller: Werner D Merk, Mainz

Grabdenkmäler
In WöSemWs MWMW.
sowie Sradumrahmungeuau« AunK-
strln jeder Art zu den villitziten preisen

empfiehlt

L SkcheMWr. ' SttzASW'
Diettrtch . Jahnstraße 18.

« SSt***»«««»aas.
'iUck .öS TU u Et  Miß «,, und Hexenschuh, sowie bei den
bei sportlicher Betätigung oft vustretenden Sehne », und
Muskelzerrungen.

Ariril wirkt lüch!. indem es wie viele andere Mitte!
den Schmerz nur auf kurze Zeit durch Reizung der Haut
abtcnkt, sondern vernichtet vls Arsache des Schmerzes
der rheumatischen Erkrankung, gegen welche llricil als
Spezistturu wirkt.

Niederlage : Hofapolheke Biebrich.
Chemische Zind pharmazeutische Fabrik

V Phil S&mVöer, Vfarchelm lBaden).
dopprispännrg

sIlc-ron) fast neu.
seichte Maschine

(M. ch.) gebrüuchl
mit Handabloze livb ÄnhanSlsch zu verkaufen.

I  MM . « « Mi! « IMMS.

1 ZS.

..
Rheintzaufiraße 40/46

sind ZU verkaufen:

TrsnSMifsjoASlsile
Lager , Wellen , Riemenscheiben,

Ledetriemen.

RshlieriMgerl .kwL
1!~ uud Winke leisen.

Mnd-u.Â tzeiser!, EleürvmoLore üsD.
Vsrknufskoge:

Wontagl , Millrvech vn 'J Frieiiv, ', » cts 9—12 Ahr W

leinsoäiü. 48- 48 BlsiitiSa.lö.

Verkauf
Bitten, ©GIB- MS SMWWfM. 1
SlöWWel!. cs«W !em. 11 isiiCiü.
tzelriem.WllUiedMM a.fM-

i)» tü « Btege» Saito
in Wiesbaden », weiterer Umgebung (Nheingau, Taunus
dis Frankfurt a. M.) vcrmitteli schnell und streng reell

Gnmdsiücksmarl 'i, G. m. h. H.
Schrpalbacherftr. t . WiksbüdLU Telefon 8384.

rv..

EIGENES VERMÖGEN 505 MILLIONEN MARK

" H3 ?)

° ' löß'

MW MMWHMW l  Rathausstrasse 56 . mit eigener
8et stnsts« kliiia. 1.

Bckonnttnachmlg.

Betrifft die Ausgabe von Erbsen.
Am Mittwoch, dem S. Mai find die Adichnltt«

Nr . 13 dcr .Ltbcnsmilte !karlen bei den Händlern ein*
zur-ich-ii, bei denen die Ware bezogen werden ,ock.
Auf Nr . 13 gibt es 125 Gramm Crbstm zum Presto
von 1.25 Mark . Die Krämer liefern die Äistchnftie
bis Freitag , den 7. Mai auf dem Rathause iLebens-
inittelstelle) ab.

Hochheim n. M .. den 3. Mai 1820. , '
Der Mngistrut . Arzbä ch'er.

^oks  Zoisuistk ' LSSD.

STA.  HL KAM M E H- A N LA Q E,

Hröffiaang im A ’agy .st 19 ?20
nach Fertigstellung des Umbaues.

I!
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